Impfen – Geschäft mit der Angst – 

      

oder schlimmeres?

B. Hoffmann

Angst war schon immer ein gutes Mittel, um Menschen zu beherrschen. Der Ablaßhandel von früher, der uns vor der Hölle bewahren sollte, ist abgelöst  worden durch die Versicherungsmanie von heute. In der Medizin ist es – neben den „Vorsorgeuntersuchungen“ - die Impfung, die alle gegen alles „versichern“ soll. 

Zum 1. Juli 1983 wurde bei uns das Gesetz über die Pockenschutzimpfung aufgehoben – aus gutem Grund. Denn die WHO hatte festgestellt, daß es gerade nach großen Massenimpfaktionen zu einem Anstieg der gemeldeten Pockenfälle gekommen war. So führte sie in Folge ein „modifiziertes“ Pockenausrottungsprogramm durch, das aus sorgfältiger Überwachung, Isolierung von Erkrankten, Quarantänisierung und sorgfältiger Desinfektion bestand, womit die Pocken quasi weltweit zum Verschwinden gebracht werden konnten. 

Heute gibt es bei uns offiziell keine Impfpflicht mehr. Indirekt jedoch wird alles getan, um Eltern dazu zu bringen, ihre Kinder impfen zu lassen. Dies geht sogar soweit, daß ungeimpften Kindern der Zutritt zum Kindergarten oder gar zur Schule verweigert wird. Die „Logik“, daß ungeimpfte Kinder den geimpften schaden könnten, führt den Impfschutz an und für sich ad absurdum! Umgekehrt sind geimpfte Kinder, die einen Lebendvirus eingeimpft bekamen, eine Zeitlang selbst Überträger der Erreger und könnten somit – nach schulmedizinischer Logik – höchstens die ungeimpften, also „ungeschützten“ Kinder anstecken. Ein Schulverbot für Kinder in der Zeit nach deren Impfung würde da schon eher Sinn machen, wenn es denn um die Gesundheit der Kinder und nicht um das Durchdrücken des Impfens ginge. Möglicherweise ist der Gegensatz zwischen ungeimpften und geimpften Kindern in ihrem Verhalten aber auch so auffällig, daß ungeimpfte Kinder als Beispiele für sich normal entwickelnde, gesunde Kinder von den verhaltensauffälligeren geimpften Kindern ferngehalten werden sollen, um Vergleiche zu erschweren.

Wenn es nach den aktuellen Empfehlungen der STIKO, der Ständigen Impfkommission innerhalb des Robert-Koch-Instituts, geht, muß ein Mensch bis zum 14. Lebensmonat, bereits folgende Impfungen – mit allen damit verbundenen Risiken von Impfschäden und Spätfolgen – über sich ergehen lassen: 

4 x Diphterie, Tetanus und Keuchhusten als Kombinationsimpfstoff (wobei das kleine Wesen dann gleichzeitig gegen 3 verschiedene „Erreger“ Antikörper bilden soll!!), 

4 x Haemophilus influenza Typ b (bakterielle Form der Gehirnhautentzündung), 

4 x Poliomyelitis (Kinderlähmung), 

4 x Hepatitis B, 

1 x Masern, Mumps und Röteln im Kombipack aus 3 x Lebendimpfstoffen  sowie 

1 x Varizellen (Windpocken). 

Das sind wahnsinnige 28 verschiedene Erreger (bzw. ein Gemisch aus Lebend- und Totimpfstoffen sowie Impfstoffen aus Toxinen und Erregerbausteinen), gegen die das Menschlein, gerade auf die Welt gekommen und eigentlich damit beschäftigt, sich grundlegende Fähigkeiten wie essen, bewegen und sprechen anzueignen, Abwehrkräfte entwickeln soll! 
Enthalten in jedem Impfstoff ist Aluminiumhydroxid, das beispielsweise Lähmungen bis hin zur Atemlähmung und Muskellähmungen verschiedener Art verursachen kann. Aluminiumhydroxid ist ein sogenanntes Adjuvans, das die Entstehung von Antikörpern nach schulmedizinischer Sicht verstärken soll. Dr. Roques schildert bereits 1941, daß von Behring und Robert Koch festgestellt haben, daß die Bildung von Antikörpern nach einer Impfung nur dann erfolgt, wenn dem Impfstoff Aluminium beigefügt wurde. Antikörper sind also eine Folge der Vergiftung mit Aluminiumhydroxid und haben mit Immunität gegen irgendwelche behaupteten Krankheitserreger nichts zu tun. Professor Löwer, Präsident des Paul-Ehrlich-Instituts, bestätigt in seinem Schreiben vom 04.08.2004 die wissenschaftliche Meinung aus dem Jahr 1941 als heute noch aktuell, in dem er schreibt: „..., wird Aluminiumhydroxid den Impfstoffen beigegeben, um zu gewährleisten, daß der Impfstoff an den Wirkort gelangt, um dort Immunreaktionen auszulösen.“

Zwischen dem Aluminiumgehalt im Trinkwasser und der Häufigkeit von Alzheimer sieht die Schulmedizin einen Zusammenhang. Den Zusammenhang zwischen Aluminiumhydroxid in Impfstoffen und diverser Erkrankungen der Demenz bestreitet die Schulmedizin jedoch vehement. Wissenschaftliche Studien haben ergeben, der Aluminiumspiegel im Gehirn von Alzheimer-Patienten ist deutlich erhöht. Wir können heute an uns selbst und in unserer Umgebung feststellen, daß in allen Altersklassen die Gedächtnisleistung gegenüber früher stark nachgelassen hat. Welche Spätschäden die Impfungen bereits in früheren Generationen – bei heute 40-, 50- oder 60-Jährigen- verursacht haben, wissen wir nicht, weil es wohl am Interesse mangelt, diesbezügliche Forschungen zu betreiben. Der Einspruch, uns hätte früher das Geimpftwerden auch nicht geschadet, greift deshalb nicht. Keiner von uns Älteren weiß, wie es ihm heute ohne die frühkindlichen Impfungen gehen würde, die auch weniger als die Hälfte der heute empfohlenen Impfungen betrugen, und außerdem können sich die Inhaltsstoffe gegenüber früher gewandelt haben.

Aluminium soll auch als Rieselhilfe dem in Haushalten benutzten Kochsalz zugesetzt werden. (Wir empfehlen anstatt der raffinierten und mit Jod/Fluor verpanschten Supermarktsalze ein Steinsalz oder Meersalz aus dem Reformhaus oder Bioladen). Auch Quecksilber und Formaldehyd (!!) sind oft benutzte Zusatzstoffe in Impfstoffen. 

Zyniker könnten auf die Idee kommen, daß das Implantieren dieser merkwürdigen Zusatzstoffe sowie anderer körperfremden Materialien vielleicht der Hauptzweck der heutigen Impfwut ist. Wenn doch bekannt ist, daß Impfungen kein geeignetes Mittel sind, um Erkrankungen zu verhindern – und alle belegten Argumente der Impfgegner sind schon seit Jahrzehnten bekannt -, wenn weiters bekannt und statistisch nachprüfbar ist, daß immer wieder Seuchen wellenartig gekommen und gegangen sind, und daß die meisten Seuchen entstanden und entstehen durch mangelnde Hygiene, Hunger und eine vermüllte Umwelt (Slums usw.), also auf nicht artgerechte Haltung bei Tier und Mensch zurückzuführen sind, dann muß die Frage gestattet sein, was die Impferei heute noch soll. Das große Geschäft, das mit der Impferei zweifelsohne auf Kosten der Versicherten zu machen ist, kann nicht der alleinige Grund sein. War man zu Zeiten großer Seuchenwellen in Europa vielleicht noch ehrlich bemüht, ein Vorsorgemittel gegen tödlich verlaufende Erkrankungen zu finden, so ist heute durch das Verschwinden dieser tödlichen Krankheiten kein in der Volksgesundheit liegender Grund mehr vorhanden, kleine Wesen mit einer Unmenge verschiedenster Erreger und schädlicher Zusatzstoffe sowie Fremdeiweiße zu quälen. Viele Kinder leiden an Krankheiten, die aufgrund einer Funktionsstörung eines Organsystems, des Stoffwechsels oder der Immunabwehr lebenslang bestehen und, nach derzeitigem Kenntnisstand der Schulmedizin, nicht heilbar sind. Zusammenhänge zwischen den neuen Kinder“seuchen“ Aufmerksamkeitsstörungen/Hyperaktivität (ADHS), Konzentrationsschwächen, auffälliges Verhalten und der Impfwut müßten dringend im Interesse unserer Kinder und unserer Zukunft erforscht werden. Zumindest sind alle Eltern aufgerufen, im Interesse ihrer Kinder und ihres eigenen Seelenfriedens, sich genauestens darüber zu informieren, was beim Impfen geschieht und wie die Risiko-Nutzen-Analyse für jede einzelne Impfung aussieht. Eltern sollen und dürfen diese wichtige Entscheidung über die Gesundheit ihrer Kinder nicht den Ärzten überlassen. Die wenden das an, was sie gelernt haben und wozu sie durch die STIKO angehalten werden. Und es bringt Geld. Für nachgewiesene Impfschäden kommt der Staat auf, also wir alle und nicht der Arzt. Die Beweispflicht für einen Impfschaden liegt allerdings bei den Eltern, was heißt, daß die Pharmaindustrie nicht beweisen muß, daß ihre Produkte unschädlich sind! Und die Probleme haben ebenfalls die Eltern und die Kinder.

Einen soliden Einstieg in die Thematik bietet das Buch von Dr. med. Gerhard Buchwald „Impfen – das Geschäft mit der Angst“, EMU Verlag 1994. Dr. Buchwald hat seit den sechziger Jahren unzählige Vorträge zum Thema Impfschäden gehalten und viele anerkannte Publikationen herausgebracht. Er war seit den Sechzigern Ärztlicher Berater des Schutzverbandes für Impfgeschädigte e. V. und verfügte neben ca. 350 Kontakten zu Impfgeschädigten über umfangreiches Material, welches er in dieses Buch einbrachte. Lt. Dr. Buchwald soll an Kinderlähmung das letzte deutsche Kleinkind 1978 erkrankt sein! Seitdem gab es nur noch Fälle von „Impfpoliomyelitis“, also Erkrankung als Impffolge. Bei der Diphtherie sieht es ähnlich aus. Die Massenimpfaktionen zwischen 1970 und 1978 führten zu einer „Beunruhigung“ und Abflachung  der Rückgangskurve, die bis dahin seit Kriegsende stetig im Abfallen war. 1990 gab es in Deutschland nur 1 Todesfall, 1991 nur noch einen Erkrankungsfall. Dr. Buchwald beleuchtet alle Krankheiten, gegen die geimpft wird, kritisch und unterzieht sie der längst fälligen Risiko-Nutzen-Analyse, die ja eigentlich Sache der STIKO wäre. 

Auszug aus den Empfehlungen der STIKO an die Ärzte – man beachte die Formulierungen:

„Für einen ausreichenden Impfschutz der von ihm betreuten Personen zu sorgen, ist eine wichtige Aufgabe des Arztes. Dies bedeutet, die Grundimmunisierung bei Säuglingen und Kleinkindern frühzeitig zu beginnen, ohne unnötige Verzögerungen durchzuführen und zeitgerecht abzuschließen. Nach der Grundimmunisierung ist bis zum Lebensende durch regelmäßige Auffrischimpfungen sicherzustellen, daß der notwendige Impfschutz erhalten bleibt und - wenn indiziert - ein Impfschutz gegen weitere Infektionskrankheiten aufgebaut wird. Wegen der besonderen Gefährdung in der frühen Kindheit muß es daher das Ziel sein, unter Beachtung der Mindestabstände zwischen den Impfungen möglichst frühzeitig die empfohlenen Impfungen durchzuführen und spätestens bis zum Alter von 14 Monaten die Grundimmunisierungen zu vollenden. Noch vor dem Eintritt in eine Gemeinschaftseinrichtung, spätestens aber vor dem Schuleintritt, ist für einen vollständigen Impfschutz Sorge zu tragen. Spätestens bis zum vollendeten 18. Lebensjahr (d. h. bis zum Tag vor dem 18.Geburtstag) sind bei Jugendlichen versäumte Impfungen nachzuholen. Unabhängig von den in Tabelle 1 genannten Terminen sollten, wann immer eine Arztkonsultation erfolgt, die Impfdokumentation überprüft und fehlende Impfungen nachgeholt werden.“

Was einem Impfgegner passieren kann, wenn der nicht so will wie die „Vorgesetzten“, veranschaulicht nachfolgender Artikel aus Österreich. Dies hätte bei uns ebenso passieren können:

Die Presse, 02.12.2005: Ein Jahr Berufsverbot für Impfgegner 

Ärztekammer statuiert Exempel: "Volksgesundheit geht vor Meinungsfreiheit." 

Ein Privatmensch dürfe glauben, was er wolle, doch Loibner sei Arzt und müsse als solcher nach dem "Stand der Medizin" handeln, erklärt der Impfreferent der Ärztekammer, Prof. Diether Spork.

GRAZ. Die Disziplinarkommission der steirischen Ärztekammer greift nun beim Thema "Impfungen" hart durch: Am Dienstag wurde gegen den Arzt Johann Loibner aus Ligist ein bedingtes einjähriges Berufsverbot verhängt. Loibner spricht sich seit Jahren explizit und vehement gegen Impfungen aus. Dadurch habe er, so der zuständige Disziplinaranwalt, das Ansehen des Ärztestandes geschädigt und seine ärztliche Sorgfaltspflicht verletzt. 

Loibner empfiehlt anstelle von Impfungen den Eltern, sie sollten bei ihren Kindern für Bewegung, frische Luft, ausreichend Schlaf und regelmäßige Abhärtung sorgen. 

Der Impfreferent der Ärztekammer, Prof. Diether Spork, findet für diese Haltung harte Worte: "Es werden falsche Hoffnungen geweckt und Versprechungen gemacht, die nicht haltbar sind. Es ist nicht viel anders als beim seinerzeitigen Fall des berüchtigten ,Krebs-Arztes' Ryke Gerd Hamer." Die Medizin könne dies nicht dulden, da gerade das Thema Impfungen heikel sei (Anm.: ach ja, wieso denn das?): "Wir brauchen ja den gesunden Menschen (!!!), der zu uns kommt, bevor er etwas spürt. Deshalb ist hier Aufklärung besonders wichtig."

Genau, und wenn jemand tatsächlich aufklären will, macht man ihn mundtot. Das ist auf vielen Gebieten – nicht nur in der Geschichtsschreibung oder der Politik – mittlerweile Standard. 

